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(54) MONTAGEELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft ein Montageelement (9) für
die Montage eines Einbauelements (1), insbesondere ei-
nes Fensters oder einer Tür, in einer Gebäudeöffnung
(2), umfassend einen Montageelementkörper (10), der

eine Ausnehmung (11) für ein am Einbauelement (1) an-
geordnetes Befestigungselement (8) oder mehrere Aus-
nehmungen (11) für mehrere am Einbauelement (1) an-
geordnete Befestigungselemente (8) aufweist.



EP 4 148 220 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Montageelement für
die Montage eines Einbauelements, insbesondere eines
Fensters oder einer Tür, in einer Gebäudeöffnung, um-
fassend einen Montageelementkörper.
[0002] Weiter betrifft die Erfindung ein Einbauelement
für eine Gebäudeöffnung, insbesondere ein Fenster oder
eine Tür, umfassend einen Rahmen, wobei an dem Rah-
men eine Befestigungsvorrichtung angeordnet ist, die ein
Befestigungselement aufweist.
[0003] Zudem betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Montage eines Einbauelements, insbesondere eines
Fensters oder einer Tür, in einer Gebäudeöffnung um-
fassend die Schritte: Bereitstellen des Einbauelements;
Anordnen von Befestigungselementen an dem Einbau-
element; Anordnen von Montagelementen in der Gebäu-
deöffnung; Ausrichten der Montagelemente und der Be-
festigungselemente.
[0004] Fenster werden heute zumeist durch Montage-
schrauben in der Maueröffnung montiert. Danach erfolgt
eine Abdichtung mit Folien und zumeist Polyurethan-
schaum. Zur Montage mit den Schrauben muss der Flü-
gel ausgehängt werden und der Blendrahmen des Fens-
ters in der Öffnung mit Keilen oder anderen Positionier-
hilfen in die richtige Position gebracht werden. Est da-
nach kann durch den Blendrahmen die Bohrung für die
Verschraubung hergestellt werden. Dies führt nicht sel-
ten dazu, dass der Rahmen von seiner Position ver-
rutscht oder verschoben wird. Das Ergebnis ist eine
Fenstermontage, welche keine Geradheit oder Winke-
ligkeit des Elementes gewährleistet.
[0005] Im Stand der Technik sind auch weitere Mög-
lichkeiten zur Befestigung von Fenster- oder Türrahmen
beschrieben worden. So beschreibt z.B. die DE 25 56
795 A1 eine Stell- und Abstandsschraube zur Montage-
hilfe bei Türen und Fenstern, welche eine Rundkopf-Ge-
windeschraube mit teilweiser Kunststoffummantelung,
eine Mutter und einer Unterlegscheibe aufweist. Damit
soll lt. dieser Druckschrift eine wesentlich schnellere und
präzisere Montage speziell der Türfutter ermöglicht wer-
den, da für das Türfutter in der Türleibung punktförmige
Anschläge hergestellt werden können und das Türfutter
durch geeignete Spreizen gegen diese punktförmige
Auflage gedrückt wird, wobei in jedem Fall das Türfutter
zwangsläufig einen geraden und ordentlichen Sitz be-
kommt, genauer gesagt, dass die senkrechten Kanten
des Türfutters parallel zueinanderstehen
[0006] Aus der DE 9305420 U1 ist ein Befestigungse-
lement mit einem Schaft bekannt, welcher auf zumindest
einem Teil seiner Länge ein Gewinde aufweist, und an
dem an einem Ende ein Abstützelement angebracht oder
angeformt ist, wobei das Abstützelement eine zur Längs-
achse des Schaftes im Wesentlichen senkrechte Ab-
stützfläche aufweist. Der Grundgedanke dieser Druck-
schrift besteht darin, den Rahmen nicht mit dem Mauer-
werk zu verschrauben, sondern über das Befestigungs-
element den Rahmen in dem Mauerausschnitt festzu-

klemmen. Hierzu werden vor der Montage je nach Bedarf
eines oder mehrere der Befestigungselemente von der
Außenseite des Rahmens bis zum Anschlag in entspre-
chende Bohrungen des Rahmens geschraubt. Das Be-
festigungselement besteht im Wesentlichen aus einem
Schaft mit Gewinde und einem Abstützelement. Das Ge-
winde des Schaftes greift dabei entweder direkt in das
Material des Rahmens oder in das Gewinde einer im
Rahmen befindlichen Buchse. Danach wird der Fenster-
rahmen in den Mauerausschnitt gesetzt und die Befes-
tigungselemente durch Drehen so verstellt, dass der
Rahmen die gewünschte Position einnimmt und fest im
Mauerausschnitt verspannt ist. Das Drehen des Befes-
tigungselementes kann durch die Bohrungen von der In-
nenseite des Rahmens mittels eines entsprechenden
Werkzeugs erfolgen.
[0007] Die DE199 48 543 A1 beschreibt eine Vorrich-
tung für Fenster- oder Türrahmen zu deren Justage beim
Einbau in Mauer- oder dergleichen Wandöffnungen, wo-
bei vorzugsweise wenigstens im oberen und unteren Be-
reich der vertikalen und/oder horizontalen Rahmenhol-
me Justageschrauben in entsprechenden Bohrungen
des Fenster- oder Türrahmens vorgesehen sind, die vor-
zugsweise über ein Abstützelement gegen ein Mauer-
werk gestellt werden können, wobei die Justageschrau-
ben mit einem Außengewinde ausgestattet sind, welches
als Gewindeschnecke mit einer nach außen vorspringen-
den Gewindeschneide ausgebildet ist, die beim Eindre-
hen der Justageschrauben ein komplementäres Mutter-
schneckengewinde in das Wandmaterial der im Fenster-
rahmen ausgebildeten Bohrungen einbringt, und die Jus-
tageschrauben mit einer Fixiereinrichtung zum Einstellen
und Festlegen ihrer Drehposition und Halten des Fens-
ter- oder Türrahmens in der Maueröffnung ausgestattet
sind.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, die Montage eines Einbauelementes in einer
Gebäudeöffnung, insbesondere eines Fensters oder ei-
ner Tür zu vereinfachen.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird mit dem ein-
gangs genannten Montageelement gelöst, bei dem der
Montageelementkörper eine Ausnehmung für ein am
Einbauelement angeordnetes Befestigungselement
oder mehrere Ausnehmungen für mehrere am Einbaue-
lement angeordnete Befestigungselemente aufweist.
[0010] Weiter wird die Aufgabe der Erfindung mit dem
eingangs genannten Einbauelement gelöst, das ein er-
findungsgemäß ausgebildetes Montageelement auf-
weist.
[0011] Zudem wird die Aufgabe der Erfindung mit dem
eingangs genannten Verfahren gelöst, nach dem vorge-
sehen ist, dass erfindungsgemäße Montagelemente ver-
wendet werden, und dass nach erfolgter Ausrichtung der
Montagelemente und der Befestigungselemente jeweils
ein Befestigungselement in ein Montageelement oder ei-
ne Ausnehmung eines Montageelementes mit mehreren
Ausnehmungen eingeschoben wird.
[0012] Von Vorteil ist dabei, dass die Montageelemen-
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te für die Befestigung des Einbauelementes in der Ge-
bäudeöffnung vorpositioniert und ohne das in der Regel
schwere Einbauelement zueinander ausgerichtet wer-
den können. Durch das Vermessen der realen Positionen
der Montageelemente in der Gebäudeöffnung können
die Befestigungselemente des Einbauelementes so vor-
positioniert werden, dass (alle) Toleranzen aus den der
Montage des Einbauelementes vorausgehenden Pro-
zessen ausgeglichen werden können. Das Einbauele-
ment selbst kann danach einfach durch Einschieben der
Befestigungselement in die entsprechenden Ausneh-
mungen in den Montagelementen fixiert werden. Auch
hier können die Befestigungselement bereits vor der ei-
gentlichen Montage des Einbauelementes vorpositio-
niert werden. Das Hantieren des Einbauelementes in der
Gebäudeöffnung zu dessen Positionierung mittels Keilen
kann somit entfallen. Darüber hinaus hat die Erfindung
den Vorteil, dass nach erfolgter Montage des Einbaue-
lementes dessen Position noch durch eine (Fein)Einstel-
lung korrigiert werden, da die Befestigungselemente
durch den Rahmen in Ihrer Längsposition eingestellt wer-
den können. Diese Einstellung kann gegebenenfalls
auch noch nach Jahren der Nutzung des Einbauelemen-
tes genutzt werden, sodass auch Senkungen eines Trä-
gers (Sturzes) oder andere Veränderungen, wie z.B.
Holzschwund, korrigiert werden können. Es ist damit
auch eine automatisierte Montage des Einbauelementes
möglich, beispielsweise für die Herstellung von Fertig-
teilhäusern.
[0013] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Ausnehmung teil-
weise von einem Abdeckelement überdeckt ist. Es ist
damit möglich, dass ohne weitere Maßnahmen die Be-
festigung des Einbauelementes mit dem Einschieben der
Befestigungselemente erreicht werden kann. Dazu kön-
nen die Befestigungselemente beispielsweise eine
Querschnittserweiterung aufweisen, die nach dem Ein-
schieben von dem Abdeckelement zumindest teilweise
überdeckt wird.
[0014] Gemäß einer Ausführungsvariante dazu kann
das Abdeckelement einstückig mit dem Montageele-
mentkörper ausgebildet sein, womit sich die Montage
des Einbauelementes durch einfachere Montage der
Montageelemente weiter vereinfachen lässt. Zudem
kann damit gegebenenfalls auch die Haltefestigkeit des
Einbauelementes in der Gebäudeöffnung verbessert
werden, da weniger Verbindungsstellen vorhanden sind,
die sich gegebenenfalls lösen können.
[0015] Nach einer anderen Ausführungsvariante der
Erfindung kann auch vorgesehen sein, dass am Monta-
geelementkörper ein Sicherungselement für das Befes-
tigungselement des Einbauelements angeordnet ist, um
damit die unbeabsichtigte Veränderung der Lage des
Einbauelementes während und nach der Montage bes-
ser verhindern zu können.
[0016] Entsprechend einer Ausführungsvariante der
Erfindung dazu kann vorgesehen sein, dass das Siche-
rungselement rampenförmig mit einem Anstieg in Rich-

tung auf die Ausnehmung ausgebildet ist. Mit dieser Aus-
führungsvariante kann das Befestigungselement relativ
einfach in die Ausnehmung eingeschoben und automa-
tisch gesichert werden, indem ein Endbereich des Be-
festigungselementes über die Rampe geschoben wird
und danach in die Ausnehmung "fällt", sodass die Rampe
gegen das Herausrutschen aus der Ausnehmung gesi-
chert wird.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsvariante
der Erfindung kann vorgesehen sein, dass zumindest ein
Teil des Sicherungselements drehbar oder schwenkbar
ausgebildet ist. Mit dieser Art des Sicherungselementes
kann dieses nach erfolgter Montage des Einbauelemen-
tes bei Bedarf wieder gelöst werden, indem es wieder in
die Ausgangslage zurückgedreht bzw. zurückge-
schwenkt wird. Damit kann das Einbauelement bei Be-
darf relativ einfach wieder aus der Maueröffnung entfernt
werden.
[0018] Von Vorteil ist dabei entsprechend einer Aus-
führungsvariante dazu, wenn auf dem drehbaren oder
schwenkbaren Teil eine Rampe ausgebildet ist. Hiermit
kann mit der Drehung bzw. Verschwenkung des Siche-
rungselementes gleichzeitig eine Klemmung erreicht
werden.
[0019] Nach einer anderen Ausführungsvariante der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass das Befesti-
gungselement auf zwei Stirnflächen eine Angriffsstruktur
für ein Werkzeug aufweist, womit einerseits die Erstjus-
tierung am Einbauelement und andererseits die Nach-
justierung nach erfolgtem Einbau des Einbauelementes
vereinfacht werden kann.
[0020] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren näher erläu-
tert.
[0021] Es zeigen jeweils in stark vereinfachter, sche-
matischer Darstellung:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einem Einbauelement in
einer Gebäudeöffnung in Seitenansicht ge-
schnitten;

Fig. 2 ein Montageelement in Schrägansicht mit ei-
nem Befestigungselement während des Ein-
schiebens;

Fig. 3 das Montageelement nach Fig. 1 nach dem Ein-
schieben des Befestigungselementes;

Fig. 4 eine Ausführungsvariante des Montageele-
mentes in Seitenansicht geschnitten;

Fig. 5 eine weitere Ausführungsvariante des Monta-
geelementes in Draufsicht.

[0022] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
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samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind diese Lageangaben bei einer Lageände-
rung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0023] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt aus einem Einbaue-
lement 1 im Querschnitt dargestellt. Das Einbauelement
1 ist für den Einbau in eine Gebäudeöffnung 2 vorgese-
hen, insbesondere für den Einbau in einen Mauer- oder
Wanddurchbruch.
[0024] Das Einbauelement 1 ist bevorzugt ein Fester
oder eine Tür. Es kann aber auch ein anderes Element
sein, wie beispielsweise ein Schaltschrank, etc.
[0025] Das Einbauelement 1 weist zumindest einen
Rahmen 3 auf, der bevorzugt aus mehreren Rahmen-
profilen 4 zusammengesetzt ist. Die Rahmenprofile 4
können zumindest teilwiese aus Metall, Kunststoff oder
Holz bestehen. Vorzugsweise sind sie Mehrkammerpro-
file, wie sie für Fenster bzw. Türen bekannt sind.
[0026] In der dargestellten Ausführung des Einbaue-
lementes 1 weist dieses neben dem Rahmen 3, der in
diesem Fall als sogenannter Blendrahmen ausgeführt
ist, auch einen weiteren Rahmen auf, nämlich einen Flü-
gelrahmen 5, in dem ein Glaselement 6 gehalten ist. Das
Einbauelement 1 kann aber auch nur den Rahmen 3 auf-
weisen, beispielsweise wenn dieses als sogenannte Fix-
verglasung ausgeführt ist.
[0027] An dem Rahmen 3 ist zumindest eine Befesti-
gungsvorrichtung 7 angeordnet, insbesondere damit ver-
bunden. Vorzugsweise sind mehrere derartige Befesti-
gungsvorrichtungen 7 am Rahmen 3 angeordnet, insbe-
sondere (gleichmäßig) über den Umfang des Rahmens
3 verteilt. Die genaue Anzahl der Befestigungsvorrich-
tungen 7 richtet sich dabei u.a. nach den statischen Er-
fordernissen und der Größe des Einbauelementes 1. Be-
vorzugt sind die mehreren Befestigungsvorrichtungen 7
eines Einbauelementes 1 gleich ausgebildet, sodass im
Folgenden nur auf eine derartige Befestigungsvorrich-
tung 1 Bezug genommen wird.
[0028] Die Befestigungsvorrichtung 7, die besser aus
den Fig. 2 und 3 ersichtlich ist, umfasst ein Befestigungs-
element 8 und ein Montageelement 9 oder besteht dar-
aus.
[0029] Das Montageelement 9 umfasst einen Monta-
geelementkörper 10. Dieser kann plattenförmig ausge-
bildet sein. Beispielsweise kann der Montageelement-
körper 10 ein runde, eine rechteckförmige, eine polygo-
nale oder wie dargestellt eine quadratische Form (jeweils
in Draufsicht betrachtet) haben. Andere Formen sind
ebenfalls möglich. Obwohl die plattenförmige Ausgestal-
tung des Montageelementkörpers 10 die bevorzugte ist,
da diese einfacher im Zwischenraum zwischen der Ge-
bäudeöffnung 2 und dem Rahmen 3 Platz findet, sind
auch andere Ausgestaltungen möglich. Es ist dabei auch
möglich, im Rahmen 3 eine Aussparung vorzusehen, um

hierin den Montageelementkörper 10 zumindest teilwei-
se aufnehmen zu können.
[0030] Der Montageelementkörper 10 weist eine Aus-
nehmung 11 für das am Einbauelement 1 angeordnete
Befestigungselement 8 auf bzw. ist im Montageelement-
körper 10 eine Ausnehmung 11 für das Befestigungse-
lement 8 ausgebildet.
[0031] Die Ausnehmung 11 kann als Vertiefung im
oder als Durchbruch durch den Montageelementkörper
10 ausgebildet sein. Es kann auch - wie dargestellt - ein
Mischung dieser beiden Varianten vorgesehen sein, in
dem die Ausnehmung 11 teilweise einen Boden 12 auf-
weist.
[0032] Die Größe der Ausnehmung 11 in Draufsicht
auf den Montageelementkörper 10 (also die Querschnitt-
fläche der Ausnehmung 11) und deren Tiefe sind so be-
messen, dass ein Endbereich des Befestigungselemen-
tes 8 darin zumindest teilweise aufgenommen werden
kann. Die Querschnittfläche der Ausnehmung 11 kann
auch (geringfügig) größer bemessen sein, um bei der
Montage des Einbauelementes einen Toleranzausgleich
zu ermöglichen. Insbesondere betrifft dies eine Raum-
richtung in der Ebene des Montagelementkörpers 10, um
eine seitliches Ausrichten des Einbauelementes 1 zu er-
möglichen. Diese Raumrichtung ist insbesondere senk-
recht zur Einschieberichtung des Befestigungselemen-
tes 8 in die Ausnehmung 11 und zur Tiefe der Ausneh-
mung orientiert.
[0033] Die Ausnehmung 11 kann eine viereckige, z.B.
quadratische oder insbesondere rechteckige, oder eine
runde oder ovale, etc., Form der Querschnittsfläche auf-
weisen. Sie kann, muss jedoch nicht, an die Quer-
schnittsform des Endbereichs des Befestigungselemen-
tes 8 angepasst sein, solange diese Endbereich in der
Ausnehmung 11 zumindest teilweise aufgenommen wer-
den kann.
[0034] Der Endbereich des Befestigungselementes 8
weist insbesondere eine Querschnittserweiterung auf.
Vorzugsweise kann dieser Endbereich tellerförmig aus-
gebildet sein, das Befestigungselement 8 also insbeson-
dere ein Tellerkopfschraube mit einem Tellerkopf 12
sein. Der Tellerkopf 12 wird zumindest teilweise in der
Ausnehmung 11 aufgenommen.
[0035] Das Befestigungselement 8 kann aber auch an-
ders ausgeführt sein, beispielsweise als Halfenschrau-
be, als Gewindestange mit einer Schraubmutter und ge-
gebenenfalls eine Beilagscheibe, etc.
[0036] Vorzugsweise sind das Montagelement 9
und/oder das Befestigungselement 8 einteilig ausge-
führt.
[0037] Das Montagelement 9 wird in der Gebäude-
wandöffnung 2 mit dem diese aufweisenden Gebäudeteil
verbunden. Die Verbindung kann durch verkleben, ver-
schrauben, etc., hergestellt werden. Für eine kraftschlüs-
sige Verbindung des Montageelements 9 mit dem Ge-
bäudeteil kann der Montageelementkörper 10 einen oder
mehrere Durchbrüche für die Aufnahme der Befesti-
gungselemente, insbesondere Schrauben, aufweisen.

5 6 



EP 4 148 220 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0038] Gemäß einer Ausführungsvariante des Monta-
geelementes 9 kann vorgesehen sein, dass der Monta-
geelementkörper 10 leistenförmig ausgebildet ist und
mehrere Ausnehmungen 11 aufweist. Damit können von
einem Montageelement 9 mehrere Befestigungselemen-
te 8 aufgenommen werden. Mit dieser Ausführungsvari-
ante kann die Ausrichtung bzw. Justierung des Monta-
geelementes 9 in der Gebäudeöffnung 2 vereinfacht wer-
den, bezogen auf die Alternative mit mehreren einzelnen
Montageelementen 9. Falls die die Gebäudeöffnung 2
jedoch nicht ebenflächig ist, kann auch die Anordnung
von jeweils einem Montagelement 9 für jeweils ein Be-
festigungselement 8 von Vorteil sein. Dies kann bei-
spielsweise bei gemauerten Bauwerken der Fall sein.
Die leistenförmige Ausbildung des Montagelements 9 mit
mehreren Ausnehmungen 11 für mehrere Befestigungs-
elemente 8 kann beispielsweise bi sogenannten Holzrie-
gelbauten oder generell Holzbauwerken von Vorteil sein.
[0039] Bei der in den Fig. dargestellten Ausführungs-
variante des Montageelementes 9 ist die Ausnehmung
11 teilweise von einem Abdeckelement 13 überdeckt.
Bevorzugt sind zwei Abdeckelemente 13 vorgesehen,
die zueinander beabstandet sind, sodass ein Schaft 14
des Befestigungselementes 8 zwischen die beiden Ab-
deckelemente 13 eingeschoben werden kann.
[0040] Zusätzlich oder alternativ dazu kann auch an
einer dritten Seite (der Rückseite der Ausnehmung 11,
bezogen auf die Einschiebbarkeit des Befestigungsele-
mentes 8 Rücksicht genommen werden muss. Der Tel-
lerkopf 12 bzw. der Endbereich des Befestigungsele-
mentes 8 kann somit bei diesen Ausführungsvarianten
ein-, zwei, oder dreiseitig mit dem oder den Abdeckele-
menten 13 überdeckt sein.
[0041] Das oder die Abdeckelemente 13 können win-
kelförmig ausgebildet sein, sodass der Einschubbereich
für Endbereich des Befestigungselementes 8 schlitzför-
mig ausgebildet ist. Der freie Schenkel 15 des Abdeck-
elementes, der insbesondere parallel zum Montageele-
mentkörper 10 verläuft, ist dementsprechend beabstan-
det zur Oberfläche des Montagelementkörpers 10 aus-
gebildet, wie dies aus den Fig. 1 bis 3 ersichtlich ist. Der
Abstand richtet sich vorzugsweise nach der Höhe der
Querschnittserweiterung im Endbereich des Befesti-
gungselementes 8, also beispielsweise der Höhe des
Tellerkopfs 12. Damit ist gemeint, dass dieser Endbe-
reich leichtgängig zwischen das Abdeckelement 13 und
dem Montageelementkörper 10 eingeschoben werden
kann.
[0042] Das oder die winkelförmigen Abdeckelemente
13 können insbesondere rechtwinkelig ausgebildet sein.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausführungsvariante
des Montageelementes 9 können das oder die Abdeck-
elemente 13 einstückig mit dem Montagelementkörper
10 ausgebildet sein. Dazu kann das Montagelement 8
z.B. als Gusselement, insbesondere als Spritzgussele-
ment im Falle eines Kunststoffes, ausgebildet sein. Es
ist aber auch möglich, dass das oder die Abdeckelemen-
te 13 aus der Ebene des Montageelementkörpers 10 he-

rausgebogen sind, insbesondere wenn das Montagee-
lement 9 aus einem metallischen Werkstoff gefertigt ist.
[0044] Das oder die Abdeckelemente 13 können aber
auch gesonderte Bauteile sind, die mit dem Montagee-
lementkörper 10 verbunden werden.
[0045] In der bevorzugten Ausführungsvariante des
Montageelementes 9 kann am Montageelementkörper
10 ein Sicherungselement 16 für das Befestigungsele-
ment 8 des Einbauelements 1 angeordnet sein. Mit dem
Sicherungselement 16 soll verhindert werden, dass sich
das Befestigungselement 8 unbeabsichtigt vom Monta-
geelement 9 löst, also aus der Ausnehmung 11 heraus-
rutscht.
[0046] Gemäß einer ersten Ausführungsvariante kann
das Sicherungselement 16 rampenförmig ausgebildet
sein, mit einer in Richtung auf die Ausnehmung 11 zu-
nehmenden Höhe des Sicherungselements 16 über dem
Montagelementkörper 10. Das Sicherungselement 16
weist also einen Anstieg in Richtung auf die Ausnehmung
11 auf. Damit wird erreicht, dass nach dem Aufschieben
des Befestigungselementes 8 auf das Montageelement
9 der Endbereich nach dem Sicherungselement 16 in die
Ausnehmung 11 fällt und nur durch das Anheben über
die Rampe wieder aus der Ausnehmung 11 entfernt wer-
den kann. Andernfalls kann der Endbereich des Befes-
tigungselementes 8 an dem Sicherungselement 16 an-
liegend in der Ausnehmung 11 angeordnet sein.
[0047] Bevorzugt ist dieses rampenförmige Siche-
rungselement 16 ebenfalls einstückig mit dem Montage-
elementköper 10 ausgebildet.
[0048] Nach einer weiteren Ausführungsvariante des
Montageelementes 9 kann zumindest ein Teil des Siche-
rungselements 16 drehbar oder schwenkbar ausgebildet
sein. Dazu ist in Fig. 4 eine Schwenkvariante dargestellt,
bei der das Sicherungselement 16 ein verschwenkbares
Schwenkelement 17 aufweist, das verschwenkbar mit
dem Montageelementkörper 10 verbunden ist. Fig. 5
zeigt hingegen ein Montageelement 9 bei dem das Si-
cherungselement 16 als Drehelement 18 ausgeführt ist.
Bei beiden Ausführungsvarianten kann das Sicherungs-
element 16 von einer Offenstellung in eine Sicherungs-
stellung verstellt werden. In der Offenstellung kann das
Befestigungselement 8 in die Ausnehmung 11 des Mon-
tageelementes 9 eingeführt werden, während dies in der
Sicherungsstellung verhindert wird. Die Figuren 4 und 5
zeigen jeweils die Offenstellung. Die Sicherungsstellung
wird durch Verschwenken des Schwenkelementes 17
oder drehen des Drehelementes 18, jeweils relativ zum
Montageelementkörper 10, erreicht.
[0049] Am Montageelement 9 kann gegebenenfalls
zumindest ein Anschlag vorgesehen sein, um den
Schwenkbereich des Schwenkelementes 17 bzw. den
Drehbereich des Drehelementes 18 zu begrenzen.
[0050] Wie in Fig. 4 strichliert angedeutet kann nach
einer Ausführungsvariante des Montageelements 9 auf
dem drehbaren oder schwenkbaren Teil des Sicherungs-
elementes 16 ebenfalls eine Rampe ausgebildet sein.
Mit dieser Rampe kann eine bessere Fixierung des End-
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bereichs des Befestigungselementes 8 in der Ausneh-
mung 11 ermöglicht werden.
[0051] Das Befestigungselement 8 kann an dem End-
bereich, der für die Aufnahme in der Ausnehmung 11
des Montageelementes 9 vorgesehen ist, eine Angriffs-
struktur für ein Werkzeug aufweisen. Diese kann bei-
spielsweise durch eine Angriffsaufnahme z.B. für Torx,
Inbus, Schlitz, Kreuzschlitz, etc., gebildet sein. Mit dieser
Angriffsstruktur kann der Abstand der Endbereichs des
Befestigungselementes 8 vom Rahmen 3 vor der Mon-
tage des Einbauelements 1 in der Gebäudeöffnung 2 ein-
gestellt werden.
[0052] Nach einer Ausführungsvariante des Einbaue-
lementes 1 kann vorgesehen sein, dass das Befesti-
gungselement auf zwei Stirnflächen eine derartige An-
griffsstruktur 19 für ein Werkzeug aufweist, also auch der
zweite Endbereich mit einer Angriffsstruktur versehen ist.
Diese kann beispielsweise ebenfalls durch eine Angriffs-
aufnahme z.B. für Torx, Inbus, Schlitz, Kreuzschlitz, etc.,
gebildet sein. In den Fig. 1 bis 3 ist diese Angriffsstruktur
19 für den Eingriff eines Inbusschlüssels ausgebildet. Mit
der zweiten Angriffsstruktur wird ermöglicht, dass nach
der Montage des Einbauelements 1 in der Gebäudeöff-
nung 2 noch eine Justierung/Feinjustierung der Lage des
Einbauelements 1 erfolgen kann, indem das Befesti-
gungselement 8 durch den Rahmen 3 bzw. das Rahmen-
profil 4 hindurch mit einem entsprechenden Werkzeug
erreicht und verdreht werden kann.
[0053] Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass der
Schaft 14 des Befestigungselementes 8 ein Außenge-
winde aufweisen kann, mit dem das Befestigungsele-
ment 8 in den Rahmen 3 bzw. das Rahmenprofil 4 ein-
geschraubt sein kann. Es kann aber auch am zweiten
Endbereich ein Schraubmutter vorgesehen sein, mit der
das Befestigungselement 8 am Einbauelement 1 befes-
tigt wird. Die Schraubmutter kann gegebenenfalls im
Rahmenprofil 4 aufgenommen sein.
[0054] Nach einer weiteren Ausführungsvariante der
Erfindung kann vorgesehen werden, dass durch das Be-
festigungselement 8 eine Schraube aus dem Einbaue-
lement 1 bzw. durch dessen Rahmen 3 in die die Gebäu-
deöffnung 2 umgebende Mauer oder Wand geschraubt
wird. Dazu kann das Befestigungselement 8 mit einer in
Axialrichtung durchgehenden Öffnung versehen sein.
Mit Dieser Ausführungsvariante kann eine nachträgli-
che/zusätzliche Befestigung ermöglicht werden, z.B.
wenn sich aus irgendeinem Grund ein Befestigungsele-
ment 8 lösen würde oder eine Befestigung aus statischen
oder Sicherheitsgründen zusätzlich wünschenswert wä-
re.
[0055] Die Montage des Einbauelements 1 in der Ge-
bäudeöffnung 2 kann nun wie folgt erfolgen.
[0056] In der Gebäudeöffnung 2 werden die Montage-
elemente 9 (auch als Halteklipse bezeichenbar) montiert.
Durch Hilfsmittel wie Laserlinien in der Höhe und Tiefe
der Gebäudeöffnung 2 können die Montageelemente 9
sehr exakt positioniert werden. Durch die Größe der Aus-
nehmung 11 im Montageelement 9 kann in der Höhe mit

entsprechenden Toleranzen gearbeitet werden.
[0057] Ebenso werden am Einbauelement 1 die Be-
festigungselemente 8 befestigt und in der Höhe der Lage
des Endbereichs entsprechen ausgerichtet und justiert.
[0058] Der Zugang zu den Ausnehmungen 11 im den
Montageelementen 9 kann je nach Wunsch der Monta-
gerichtung ausgerichtet werden, sodass der Zugang zu
den Ausnehmungen 11 in Fügerichtung offen ist. Bei-
spielsweise kann als das Fenster von der Außenseite
des Gebäudes in die Gebäudeöffnung 2 eingeführt wer-
den. Dabei treffen z.B. die Tellerköpfe 12 auf die ram-
penförmigen Sicherungselemente 16. Durch weitere Ein-
schieben des Einbauelementes 1 werden diese Rampen
mit den Tellerköpfen 12 überfahren und in die Ausneh-
mungen 11 gedrückt. Bei Ausführungsvarianten mit den
Schwenkelementen 17 oder Drehelementen 18 werden
keine Rampen überfahren, sondern müssen nach dem
Erreichen der Endposition des Einbauelementes 1 die
Schwenkelemente 17 oder die Drehelemente 18 noch
aus der Offenstellung in die Geschlossenstellung ver-
bracht werden. Am Ende der Montage sind die Teller-
köpfe 12 bzw. generell die Endbereiche der Befesti-
gungselemente 8 in den Ausnehmungen 11 der Monta-
geelemente 9 aufgenommen.
[0059] Bei Bedarf kann über zusätzliche Befestigun-
gen die Lastabtragung des Einbauelementes entspre-
chend erhöht werden.
[0060] Nach erfolgter Montage kann das gesamte Ein-
bauelement 1 noch durch eine Einstellung über die zwei-
te Angriffsstruktur 19 der Befestigungselemente 8 durch
den Rahmen 3, also bei Fenstern beispielsweise vom
Fensterfalz aus, korrigiert werden, da die Befestigungs-
elemente 8 durch den Rahmen in Ihrer Position (Länge)
eingestellt werden können.
[0061] Insbesondere bei Verwendung von Quellbän-
dern oder sogenannten Kompribändern kann diese Ein-
stellbarkeit auch noch nach Jahren der Nutzung genutzt
werden und können so auch Senkungen eines Trägers
oder andere Veränderungen, wie z.B. Holzschwund kor-
rigiert werden.
[0062] Mit dem Montageelement 9 ist es möglich,
Fenster oder Türen im zusammengebauten Zustand zu
montieren, also mit eingehängtem Fenster- oder Türflü-
gel, sodass diese bei der Montage eine höhere Sicherheit
gegen Verrutschen, etc., erreicht werden kann.
[0063] Zudem ist die Vorjustierung zum Toleranzaus-
gleich sehr einfach möglich, auch von außen am Rahmen
3.
[0064] Das Montageelement 9 kann Kräfte in jeder
Richtung aufnehmen. Dies ist insbesondere von Bedeu-
tung, wenn der Rahmen 3 ausgebaucht oder eingezogen
ist und erst durch eine Verschraubung nach dem Aus-
hängen des Flügels hinausgedrückt werden kann. Dies
würde unbedingt eine Öffnung des Flügels bedeuten und
damit einer automatisierten Montage des Einbauelemen-
tes 1 entgegenstehen.
[0065] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten, wobei an dieser Stelle bemerkt
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sei, dass auch Kombinationen der einzelnen Ausfüh-
rungsvarianten untereinander möglich sind.
[0066] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus des Einbauelementes 1 bzw. des Montageelemen-
tes 9 diese nicht notwendigerweise maßstäblich darge-
stellt wurden.

Bezugszeichenaufstellung

[0067]

1 Einbauelement
2 Gebäudeöffnung
3 Rahmen
4 Rahmenprofil
5 Flügelrahmen
6 Glaselement
7 Befestigungsvorrichtung
8 Befestigungselement
9 Montageelement
10 Montageelementkörper
11 Ausnehmung
12 Tellerkopf
13 Abdeckelement
14 Schaft
15 Schenkel
16 Sicherungselement
17 Schwenkelement
18 Drehelement
19 Angriffsstruktur

Patentansprüche

1. Montageelement (9) für die Montage eines Einbau-
elements (1), insbesondere eines Fensters oder ei-
ner Tür, in einer Gebäudeöffnung (2), umfassend
einen Montageelementkörper (10), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Montageelementkörper
(10) eine Ausnehmung (11) für ein am Einbauele-
ment (1) angeordnetes Befestigungselement (8)
oder mehrere Ausnehmungen (11) für mehrere am
Einbauelement (1) angeordnete Befestigungsele-
mente (8) aufweist.

2. Montageelement (9) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (11) teilweise
von einem Abdeckelement (13) überdeckt ist.

3. Montageelement (9) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abdeckelement (13) ein-
stückig mit dem Montageelementkörper (10) ausge-
bildet ist.

4. Montageelement (9) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass am Monta-
geelementkörper (10) ein Sicherungselement (16)

für das Befestigungselement (8) des Einbauele-
ments (1) angeordnet ist.

5. Montageelement (9) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherungselement (16)
rampenförmig mit einem Anstieg in Richtung auf die
Ausnehmung (11) ausgebildet ist.

6. Montageelement (9) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Teil des Siche-
rungselements (16) drehbar oder schwenkbar aus-
gebildet ist.

7. Montageelement (9) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf dem drehbaren oder
schwenkbaren Teil eine Rampe ausgebildet ist.

8. Einbauelement (1) für eine Gebäudeöffnung (2), ins-
besondere Fenster oder Tür, umfassend einen Rah-
men (3), wobei an dem Rahmen (3) eine Befesti-
gungsvorrichtung (7) angeordnet ist, die ein Befes-
tigungselement (8) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsvorrichtung (7) ein
Montageelement (9) aufweist, das nach einem der
Ansprüche 1 bis 7 ausgebildet ist.

9. Einbauelement (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungselement (8)
auf zwei Stirnflächen eine Angriffsstruktur (19) für
ein Werkzeug aufweist.

10. Verfahren zur Montage eines Einbauelements (1),
insbesondere eines Fensters oder einer Tür, in einer
Gebäudeöffnung (2) umfassend die Schritte:

- Bereitstellen des Einbauelements (1);
- Anordnen von Befestigungselementen (8) an
dem Einbauelement (1);
- Anordnen von Montagelementen (9) in der Ge-
bäudeöffnung (2);
- Ausrichten der Montagelemente (9) und der
Befestigungselemente (8);

dadurch gekennzeichnet, dass als Montagele-
mente (9) Montageelemente (9) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 verwendet werden, und dass nach
erfolgter Ausrichtung der Montagelemente (9) und
der Befestigungselemente (8) jeweils ein Befesti-
gungselement (9) in ein Montageelement (9) oder
eine Ausnehmung (11) eines Montageelementes (9)
mit mehreren Ausnehmungen (11) eingeschoben
wird.
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